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Rückblick Ausstellung Zitat
,,Wir mögen unsere Schwierigkeiten damit
haben, unsere Geschichte zu verstehen, aber

wir bemtihen uns weiter um sie, weil sich aus

dieser Arbeit zahlreiche Schlussfolgerungen
ergeben, wer wir sind, und was dies alles

dafür bedeutet, wie wir uns heute selbst der
übrigen Natw gegenüber sehen sollten."

Dn Niles Eldrege (*25.8.1943),
Palaeontologe

lOO Jahre Strom in Gilching

Inbetriebnahme des Krafiwuks Schöngeising im Jahre 1892

,,100 Jahre Strom in Gilching* ist aus Sicht
der Ortsgeschichte ein angemessener Grund
diesem Jubiläum eine Ausstellung zu wid-
men. In Zusammenarbeit mit dem Gemein-
dearchiv haben wir das Ausstellungskonzept
entwickelt und zahlreiche Exponate rund um
das Thema zusammengestellt.

lationsmaterial, Stromzlihler und Geräte der

Nachrichtentechnik beschränkt, so wie sie
bestimmt auch in vielen Haushalten unserer
Gemeinde zu finden waren.

Bei der Auswahl der Exponate haben wir uns Lesen Sie mehr auf
den Lebensbedingungen vor 100 Jahren ent-
sprechend auf Haushaltsgeräte, Elekhoinstal- Sgitg 2

I onlg h*Ä exsng§ roo*r üo
gc r*p to ?Ol?,

Die Wahrheit
über den Maya
Kalender:

Aus dem BizmoBlogspot

ww. bizmocomic. blogspot.com voil Don P irtro
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Tttels to ry : R üc kbli c k Aus s te llung

lOO Jahre Strom in Gilching
Im März 2010 fand ich bei Recherchen zu
Geisenbrunns Tonwerken im Staatsarchiv ein
interessantes Dokument. Dieses Dokument,
ein Vertrag vom 16. Januar 1910, war von
den drei Btirgermeistem Rudorfer aus Gil-
ching, Stoecker aus Argelsried und Spiegel
aus Geisenbrunn unterschrieben. Mit diesem
Verhag erklärten sich die Gemeindeverffeter
einverstanden, die drei Ortschaften an das

Stromnetz der Isar-Werke anzuschließen.

Wir, derVereinsvorstand, kamen zu dem Ent-
schluss, dass unter Berücksichtigurg einer
gewissen Bauzeit, die Ortschaften im Jahre
1911 ans Netz angeschlossen wurden. Ein
entsprechendes ,,Einweihungsdokument"
war leider nicht aufzutreiben.

,,700 lahre Strom in Gikhing" ist aus
Sicht der Or*geschichte ein angemessener
Grund diesem Jubilöum eine Ausstellung
zu widmen Eine Ausstellung lebt von inter-
essanten Dokumenten und Ausstellungsstü-
ckeru fn Zusammenarbeit mit dem Gemein-
dearchiv, Frau Carolin Vogt, haben wb das
A as s te ll un g s kon zept e ntw ic k e lt

lm Gilchinger Archiv waren nur wenige Do-
kumente zu finden. Die Isar- Werke, jetzt
E-ON und die Stadtwerke Fürstenfeldbruck
haben uns bereitwillig mit Dokumenten und
Informationen versorgt. Stromlieferverträge
oder Rechnungen aus der Anfangszeit von
Privathaushalten aus Gilching konnten wir
totz diverser Anfragen leider nicht aufoei-
ben. Das Deutsche Museum in München
zeigte nur ein zögerliches Interesse uns Ex-
ponate zur Verfügrurg zu stellen, da ein kom-
plizierter Beschaffirngsprozess hätte in Gang
gebracht werden müssen.

Dank guter Kontakte und Vermittlung von
Herrn Rey zu seiner ehemaligen Firma Sie-
mens kam der Durchbruch. Siemens hatte
bis vor wenigen Jahren ein eigenes techni-
sches Museum. Ein Großteil der ehemaligen
Ausstellungsstücke lagem heute in einem
Firmendepot, Hier konnten wir auf Schatz-
suche gehen. Die Ausstellungsflächen im
Wersonhaus sind begrenzt, die Exponate
der Firma Siemens riesig. Bei der Auswahl
der Exponate haben wir uns den Lebensbe-
dingungen vor 100 Jahren entsprechend auf
Ilaushaltsgeräte, Eleknoinstallationsmateri-
al, Shomzähler und Geräte der Nachrichten-
technik beschränkt, so wie sie bestimmt auch
in vielen [Iaushalten unserer Gemeinde zu
flnden waren. Eine Bedingung stellte Firma

Alfred Grm fiihrt eine Gilchinger SchulHasse &rch die Ausstellung

Siemens: ftir die Dauer der Ausstellung eine
Versicherung abzuschließen. In diesem Punkt
hat uns die Gemeinde großzügig wrterstützt.

Ein Highlight unter vielen Exponaten dieser
Ausstellung war die erste Dynamomaschi-
ne der Welt, 1866 von Wemer von Siemens
entwickelt, sowie ein von Ingenieur Hum-
mel aus Moosburg entwickelter Wechsel-
stromzähler aus der Zeit m 1900, den uns
das dortige Heimatmuseum zur Verfügung
gestellt hat. Nach diesem Prinzip werden
heute noch weltweit Wechselstromzähler ge-

baut. Der Hochfrequenzer voln 1926 war ein
weiterer Hingucker. Hier haben Scharlatane
sich der Elektrotechnik bedient, um Kunden
dank einem gut ausgearbeiteten Prospekt die
medizinischen Vorzüge der Hochfrequenz zu
vermitteln.

Die Ausstellung fand reges Interesse bei Gil-
chinger Bürgern, Schulen utd sogar Kinder-

gärten. Bei den Führungen entwickelten sich
immer wieder interessante Gespräche. Einige
Besucher kamen beim Betrachten alter Aus-
stellungsstticke leicht ins Schmunzeln. Dar-
auflrin angesprochen kam die Antwort: ,,Ja so

was habe ich bei meiner Oma in der Küche
auch noch gesehen". Oder: ,,So ein Teil hat
mein Opa noch in seiner Hobbywerkstatt".
Eine Waschmaschine aus dem Jalae 1928
rief speziell bei den älteren Besucherinnen
Erinnerungen wach. Geschichten, wie sich
ein Waschtag vor 30 oder 50 Jahren abspielte

wurden erzdhlt.

Erinnerungen wach rufen war ein Motto un-
serer Ausstellung. Die rasante Entwicklung
der Nachrichten- und Elektrotechnik der ver-
gangenen 100 Jahre zo zeigen, ein weiteres
Motto. Wie würde unser heutiges Alltagsle-
ben sich gestalten, könnten wir die Vorzüge

der Elektrotechnik nicht nutzen, das dritte
Motto.

i

1
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Vereinsleben

Stammtisch-
termine 2012
Jeweils am 2. Dienstag im ungeraden Monat um 79:30 Uhrfindet im
Freizeilheim Geisenbrunn, Tbnwerkstra§e 3 in Geisenbrunn unser
Stamntßch statt

Die Elektrotechnik wird in unserer schnellle-
bigen Zeit als selbstverständlich hingenom-
men. Gedankenlos bedienen wir den Schalter
eines Elektrogerätes, das uns schwere und
wiederkehrende Arbeiten abnimmt. Mit einer
Selbstverständlichkeit steigen wir in Auf-
züge wrd lassen uns in die höchsten Etagen
tansportieren. Doch erst beim Stromausfall
kommt uns die Idee über den Stellenwert der
Elektrizität in unserem täglichen Leben nach-

zudenken.

Ich glaube, mit dieser Ausstellung ist es uns

hier in Gilching - auch ohne Stomausfall -
gelungen, Denkanstöße zu geben.

Januar:

März:

Mai:

Juli: Di,10.07.2012

September: Di, 11.09.2012

November: Di, 13.09.2012.

Ändemgn vobehalten

Di, 10.01.2012

Di, L3.03.2012 (Hauptversammlung)

Di,08.05.2012

Alfted Graw
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Ein beeindruckender Ausflug
in die Welt der Kelten
Am schönsten Tag dq Woche, am
26.06.2011 unternahm die Klosse 4a der
Arnoldus Grundschule in Gilching einen
Ausflug untet dem Motto: ,Dem Rötsel det
Keltenschanzen auf der Sp ur,.

Treffpunkt war Steinlach, nahe Gilching, wo
sie schon von der Keltin Nehalenia (Annette
Reindel) erwartet wurden. Sie trug ein typi-
sches Gewand aus der Keltenzeit, authenti-
sche Schuhe und keltischen Schmuck.

Gleich zu Beginn an den ersten beiden Kel-
tenschanzen wurden diverse Fragen erläutert.
,,Was ist eigentlich eine Keltens chatue, w oztt
diente sie, wie sah sie aus, was können wir
heute noch vorfinden?".

Die Wanderung kreuz und quer durch den
schönen Bernrieder Wald, abenteuerliche

Sprtinge über kleine Bäche turd Pfade durchs
Gestrüpp ließen die Kinderherzen und auch
die der Begleiter höher schlagen.

Angekommen an der Holzhausener Kelten-
schanze wurde erst einmal ordentlich Brot-
zeit gemacht.

Zufrieden und gestärkt erfuhren die Kinder
einiges über die Kelten in Form von Spielen
wie ,,Keltischer Knoten'o und ,,Evolution,.
Nach dem Vergnügen folgte nun eine Sttnde
Gruppenarbeit in der die Kinder in 3 er und 4
er Gruppen einiges zum Thema Kelten erar-
beiteten und dann jeweils ihren Mitschülem
in Form eines kleinen Referates vortrugen.

Danach wurde noch der Keltenwall zu Fuß
vennessen. Zwischendurch gab es wieder
eine kleine ,Keltische' Brotzeit mit selbstge-

backenem Brot, Kräutem und Steinsalz von
unserer Keltin.

Zum Schluß durften die Kinder selber noch
Keltenschmuck anfertigen, den sie stolz mit
nach Hause nehmen konnten.

Nach Verlassen der Keltenschanze ging die
Wanderung gemütlich weiter bis nach Holz-
hausen. Hier wurden dann die Klasse von an-
deren Eltern abgeholt. Zur Belohnung flir die
lange Wanderung erhielten die Kinder von
Nehalenia selbstgebackene Keltenkringel.

Rundum war es ftirAlle ein schöner, interes-
santer und lehrreicher Ausflug!

Claudia Bischof, Klassenehemsprecherin
der 4a (Schuljahr 2010/11)

schüler aus der 4a der Arnoldu Grundschule prdsenrieren ihre Ergebnisse zum Thema ,Kelten'
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Führungen auf der
Uia Zeitrcise 2OlI

Wilfred Waiblinger und Manlred Gehrke am Römischen

Meilenstein atr der Ecke RathawstratJe und Römerstr$e

Die geführten Touren unserer Gesellschaft auf
der Via Zeiueise sind meistens Radtouren, da

die Strecken jeweils 10 bisl5 km messen.

Auf Wrmsch wurden im letzten Jahr auch

Touren zu bestimmten Themen durchgeführt.
So wurden zu den Kelter\ Römem oder zur
Arnoldusglocke für verschiedene Klassen der

Gilchinger Schulen Führungen angeboten.

Ebenfalls gab es Fährungen flir Vereine oder
private Gruppen. Diese bieten wir nach Ab-
sprache an.

Immer wieder erfahren wir bei den Totren,
dass sogar alt eingesessene Bürger erstaunt

feststellen noch Neues und Interessantes

in der ihr vertrauten Ortschaft aus der viel-

ll/ilfred Waiblinger und interessierte kilnehmer einer gefihrten Tow mf der Gelben Ro*e an der Infot$el

zum Krrutgafien

liiltigen Vergangenheit zu erfahren oder

zu entdecken.

Als die im Winter 2011 gegrändete Ortsgrup-
pe des Allgemeinen Deutschen Fahrradclubs
(ADFC) an 29. Mai 20l l einen Radltag mit
vielen Aktionen und Informationen rund um
das Fahrrad veranstaltete, führte unsere Ge-

sellschaft in diesem Rahmen 2 Touren auf
der roten und gelben Route der Via Zeitreise
durch mit zus{ünmen 15 Teilnehmem.

Manfred Geh*e
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»fwt Licht des Südens'.
in der Archäologischen
Staatssammlung München

Michrel Egg* mit Schatzmeister Siegfried Flugel, Dr Benno C . Gmtret AWd Grm (t . Yositzende) und Gut (t l. n. r.) in der Archdolo§schen Staatssammlung Mürchen

Die grofe Sonderuusstellung ,Im Licht des
Südens" lockte 22 Mitglieder und Freunde
der Gesellschaft am Frcitag den 27. lanuar
2012 in die Archdologische Staatssamm-
lung München.

Siegfried Floegel, Schatzmeister der Gesell-
schaft hatte die Ftiürung mit Herm Michael
Egger (Mitarbeiter der Staatssammlung) or-
ganisiert und dazu eingeladen.

ln seiner sehr bildhaften, ausftihrlichen und
mit Anekdoten gespickten Art führte Herr
Egger die Teilnehmer schon vor Betreten der
Ausstellung in das Thema ,Begegnungen an-
tiker Kulturen zwischen Mittelmeer und Zen-
traleuropa'ein.
Die sehenswerte Ausstellung mit über 500
einzigartigen Exponaten aus den bertihmtes-
ten Museen Italiens wird ersünalig ansrül-
men mit prominenten Objekten aus großen

nordalpinen Museen gezeigl. Dabei erstre-
cken sich die Fundstücke des ,Kulturtrans-
fers' zwischen dem Mittelmeerraum und
Zentraleuropa von der Steinzeit bis in die
Zeit der Römer über alle Ausstellungsetagen
der Staatssammlung.

Durch die Vielzahl der sehenswerten Objekte
erläuterte Herr Egger die Thematik unserer

Gruppe hauptsächlich an Exponaten, die aus

Italien stammen. Die Ausführungen zu aus-
gewählten Stücken konnte er zudem durch
seinen Einsatz als Archäologe in ganz Europa
ergäruen. Interessante Details und Antworten
aufdie zahlreichen Fragen aus dem Kreis der
Teilnehmer rundeten die Führung ab.

Einige Mitglieder, beeindruckt von der Viel-
zahl an imposanten Exponaten wollen die
Sonderausstellung noch einmal besuchen,

um sich das eine oder andere Objekt näher

anzuschauen.

Die Ausstellung ist noch bis 27.05.2012 nt
sehen. Mehr Informationen erhält man unter
www.archaeologie-bayem.de oder www.im-
lichtdessuedens.de.

Siegftied Floegel und Annette Reindel
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Die Hügelgräberfelder
in Gilching
Im Gilchinger Gemeindegebiet sind bß jetd
1 3 Hfigelgrdbe{elder entdecW worden.
Diese sind alleilings durch den Ackerbau
zaruist eingeebnet Nur im Waldbereich
sind sie noch dbefu zu erkennen. Hligelgfi-
ber waren in der mittleren Bronzezeit (1500

bß 1300 * Chn) and der Hallstattztit (800
bi§ 500 * Chn) die gebröuchliche Bestat-
tungsfontt

Beispielhaft sei das Htigelgräberfeld in der
Flur *Todter Mann" beschrieben. Dort direkt
nordöstlich von Rottenried zwischen dem
Weg von Rottenried nach Steinlach und dem
Stanelbach waren noch zu Beginn des letzten
Jakhunderts 13 Hügelgräber zu sehen. Eini-
ge sind noch erkennbar, wäluend die meisten
inzwischen durch den Ackerbau eingeebnet

sind.

Diese Hügelgräber werden in die mittlere
Brotz.ez.eit datiert, genauer in die Zßit zsti-
schen 1450 und 1300 v. Chr. Sie wurden vor
1900 von J. Naue, einem berähmt-berüchtig-
ten SchaEsucher, ausgegraben. Die Funde

wurden zum Teil im Germanischen National-
museum in Nümberg deponiert, wo sie zum
großen Teil während des Zweiten Weltkrieges
verloren gingen, zum anderen Teil weiterver-
kauft wurden.

In diesen Gräbem wurden vermutlich sechs

Männer und acht Frauen bestattet. Bei einem
der Frauengräber wurden u. a. zwei "(lnter-
schenkelbergen" (breite Bronzebänder, die
an den Unterschenkeln gehagen wurden) und
bei einem Männergrab ein Schwert gefunden.

Diese herausgehobene Grabausstathrng lässt

vermuteq dass beide der Häuptlingsschicht
der Siedlung angehörten. Außerdem wurden
in den ande,fen Hügelgräbern u. a. zwei Beile
und fünfinal eine Ausstattung mit zwei Na-
deln zum Zusammenstecken des Obergewan-

des sowie Annringen gefirnden.

1994 wurde von H. Kem bei einem der Grab-

hügel ein Radanhänger (s. Zeichnung) aufge-

lesen. Der Anhänger hat einen Durchmesser

von 5l mm und weist vier Speichen auf.

Manfred Gehrke

Broruezeitlicher Radmlxinger re eirem Hügelgrab
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Der Römische Meilenstein
in Gilching

Bäste des Septimius Severu ous dem Lowre

Die Römq begannen seb bold nach der
Gründung ihrer Stadt (753 v. Chr) mit ihret
Expansionspolitilc anter Kaiser Augustus
eneichten die römischen Legionen bei ih-
ren Eroberungszfigen nach Noden um 75
u Chr das Vorulpenland. Füt dic schnelle
Veflagerung unil Yersorgung der Legionen
bauten die Römq ihr Stra§enneeaus. Dabei
wurde das vorgefundene NeA aus Saumpfa-
den und Kanenwegen unter mililirßchen
AspeWen ausgebaut Dic bei Gilching vorbei

führende Sfia§e wurde so Tbil det römischen
Femsfia§e utßchen luvavum (Salzburg)
und Aagusta Wndelicum (Augsbnrg)t .

Im Kampf des Kaisers Septimius Severus
(146 - 2ll n. Chr.) gegen seine Widersacher
in Kleinasien und Gallien waren auch die Ost-
West-Transitstraße von großer Bedeutung.

Um die Verlagerung der oft 100.000 Mann
starken Truppen und dem dazugehörigen
Tross zu sichern, ließ er Straßen und Brücken
vorbereiten und aufgetretene Schäden repa-
rieren. Der Gilchinger Meilenstein? bekundet
eine solche Reparaturrnaßnahme.

Römische Meilensteine lobpreisen wie Tri-
umphbögen zuallererst den Kaiser, der sie in
Aufoag gab. Erst an zweiter Stelle rangiert
die Entfemung zttm Proyinzzentrum. Der
Gilchinger Meilenstein benennt als Aufoag-
geber flir die \Yiederherstellung von Straßen
wrd Brücken (im Straßenabschnitt 3l Meilen
von Augsburg) den Kaiser Septimius Sever-
us, seine Söhne und Mitkaiser Marcus Aure-
lius Severus Antoninus (Caracalla) und Sep-
timius Geta. Die Aufoagsvergabe erfolgte
zwischen dem 10.12.200 rmd dem 9.12.201,
als Septimus Severus zum 9. Mal lnhaber der
tribunizischen Gewalt3 war.

IMPeTatoTCAESAR
Lvcivs SEPTIMIVS SEVERVS PIYS
PERTINAX AVGvstvs ARABICvs
ADIABenicvs PHARTHICVS M§üMVS
PONTIFex MAXimvs TRlBvnicia POTestate YIIII
IMPerator XII COnSvl II Pater Patriae PROCOnSvI ET

IMPerator CAESAR MARCYS AYRELivs
ANTOI\INVS PIVS AYGvstvs TRlBvnicia
POTestate Im PRO COnSvl ET
Pvblivs SEPTIMM GETA NoBilissimvs CAESAR
VIAS ET PONTES RESTitvervnt
ABAVGvsta Milia Passwm )OO(

Der römische Meilerutein in Gilching m der Kreuzung Römer-

staße/Schulstraße. (Foto: Df; Willred Waiblingeq Gilching, 2008)

Der [mperator und Caesar

Lucius Septimius Severus Pius
Pertinax Augustus, Sieger über Araber,
Adiabener und Parther, höchster
Priester, Tribun zum 9. Mal,
knperator zum l2.Mal, Konsul zum Z.I§4al,
Vater des Vaterlands, Prokonsul und
der Imperator und Caesar Marcus Aurelius
Antoninus Pius Augustus, Tribun
zrxn 4. Mal, Prokonsul und
Publius Septimius Geta der edle Caesar
haben Straßen und Brücken wieder hergestellt.
VonAugsburg 31 Meilen
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Seit der Spätantike wurden Meilensteine oft
weit verschleppt und meist als Baumaterial
zweckentfremdet. Der Gilchinger Meilen-
stein fand sich im 16. Jh. in Hattenhofen,
dann als Eckstein eingemauert im Schloss
Gitu:rzlhofen. Nach Abbruch des Schlosses
kam er 1830 nach München, zuerst in das

königliche Antiquarium, später in die Prä-
historische Staatssammlung (seit 2000 Ar-
chäologische Staatssammlung) in München,
und wurde im Gebäude Kaufingerstraße aus-
gestellt. Hier verbrannte die weißlich-gelbe
Kalksteinsäule in einer Bombennacht von
19444. Der Meilenstein in Gilching ist eine
Nachbildung (ReplikaQ.

Die Ma ClaudiaAugusta, die über dieAlpen
bis nach Bayem führt, ist durch zwei Meilen-
steine aus Italien belegt.

Beide Meilensteine enthalten den Namen der
Staße, ihre Datierung, ihr Aufuaggeber, ihre
Länge und - was ziemlich ungewöhnlich ist
- es ist ihr ,,Planet'' angegeben worden. Die
Angaben sind so ausführlictr, daß sie zu Prob-
lemenbei derErmitthurg des exakten Staßen-
verlaufs fülren, denn während man sich über
den Bezugspunkt der Staße im Norden einig
ist, nämlich die Region an der Donau in der
Nähe vonAugsburg, werden zwei verschiede-
ne Ausgangspunkte im Süden angegeben:

- der Stein von Rabland/Rablä (Südtirol)
nennt den Po in der Nähe der heutigen
Stadt Ostiglia,

- der Meilenstein von Cesiomaggiore @ellu-
no, ItalieQ nennt Altino (Venedig), damals

schon eine wichtige [Iafenstadt an derAdria.

Mit Hilfe archäologischer Untersuchungen
haben die Historiker eine Verzweigung der
Via Claudia Augusta bis nach Trient und ei-
nen einheitlichen Staßenverlauf von Trient
nach Bayem festgestellt.

Tiberius Claudius Caesar
Augustus Germanicus,

Pontifex Maximus, bekleidet mit der tribunicia potestas zum sechsten Mal,
designierter Konsul zum vierten Mal, Kaiser zum elften Mal, Vater des Vaterlandes,
hat die Via ClaudiaAugusta,
die sein Vater Drusus nach Öffirung der Alpen
durch Krieg hatte trassieren lassen,

ausgebaut vom Fluss Po bis zum
Fluss Donau aufeiner Länge von
350 Meilen.

I Gqold Walsq: Die römischm Straßo ud Meilruteine h Raetifl; Stuttgeq 1983

2 Bayfr Lodesmt für Dqkmalpflege; Ste[m$ahEe m römisho Meilflstein von Gilshitrg; 1993

3 Der Begrif Tribuizische Gewalt (ldeinisch tibuicia pot€sta§) b%ichrct die Amtsbefirgnis d€s Vollstibma im otikfl RoE.

4 nach Güntfi Wallq, Gilchitrg, 1996

Tiberius Claudius Sohn von Drusus,
Caesar Augustus Germanicus,
Pontifex Maximus,
bekleidet mit der tribunicia potestas

zlur sechstenl\{al, Konsul zwnviertenlüal, Kaiserzum elftenl\{al,VaterdesVatedandes,
Zensor, hat die Via Claudia
Augusta, die sein Vater Drusus
nach Öffirung derAlpen dwch Krieg
hatte trassieren lasseq ausgebaut von
Altino bis zum Fluß
Donau auf einer Länge von 350 Meilen.

Der Meilenstein von Rablund/Rubld
Dieser Stein befand sich in Rabland/Rablä, in der Nähe von Meran/Ivlerano (Südtirol). Er
wurde entdeckt im Jahr 1552 und im Bozner Stadtnuseum verwahrt. Am am Fundort wurde
eine Kopie aufgestellt.

Ilberivs CLAYDM CAESAR
AVGV§TVS GERMANicvs
PONTifex MAXimvs TRlBvnicia POTestate YI
CONnSvl DESIGnatvs ITII [![pq6fe1)ü Pater Patrie
viAM CLAYDIAMAVGVSTAM
QVAM DRYSVS PATER ALPIBVS
BELLO PATEEACTIS DEREXSERAT
}TVI\IT A TLVMII\E PADO AT
fLVMEN DAI\I-WTVTI,I PER MiIiA
Passwm CCcl

Der Meilenstein von Cesiomaggiore bei Feltre (tulien)
Dieser Stein wurde im Jahr 1786 entdeckt und blieb vor Ort in der Nähe der Villa Tauro alle
Centenöre aus dem 18. Jhd. stehen. Es folgt der Text aufdiesem Stein und die entsprechende
Übersetzung.

Tlberivs CLAVDIYS DRVSI Filivs
CAE§ARAVGV§TVS GERMA
I\IICVS PONTIT'EXMAXI
MVS TRIBYNICIAPOTESTA
TE YI COnSvl IVIMPerator )ü Pater Patrie
CEN§ORYIAM CLAVDIAM
AVGYSTAM QVAMDRVSVS
PÄTERALPIBVS BELLO PATE
EACTI§ DEREXeRAT MYTYIT AB
AXTINO YSQYEAD FLYMEN
DAII-WTVII{ Milia Passwm CCCL

Sieglfiied Floegel
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Das bajuwarische Dorf Kiltouhingu! 
-r archäologische Ausgtar glnc

Rekoßtruiertes boiwarisches Langhaus, Bajuwmenhof Kirchheim b' München

Gilching ist von Norden nach Süden gewach-

sen. Das Altdorf mit den Bauemhöfen um die

Vitus-Kfuche liegt heute am Rand des Ortes.

Das tausend Jahre ältere, frühmittelalterliche
Dorf lag noch weiter nördlich in Richtung

Alling. Wie die archäologischen Grabungen

zeigfer, stand das frühmittelalterliche ,§l-
toahinga" z*nischen Kirchgasse und Allinger

Straße. Aufluftbildern ist zu sehen, dass sich

das früihmittelalterliche Dorf noch ein gutes

Stück weiter nach Norden und nach Westen

ausdehnte und eine bemerkenswerte Größe

hatte.

Den Platz für ihr Dorf hatten die ersten Sied-

ler nach den Römern sicher mit Bedacht

gewählt: In der Nähe sorgte ein Bach ftir
frisches Wasser, oben auf dem Berg gibt es

beste Böden für den Ackerbau und vor al-

lem war mit der nahen Römerstraße wichtige

Infrasfiuktur vorhanden. Interessant waren

ftir die Bajuwaren offenbar auch die römi-

schen Villen. Nicht etwa, um selbst dort zu

wohnen: die Bajuwaren zogen Holzhäuser

den römischen Steinhäusern vor. Sondern

um nach Verwertbarem und Seltenem zu su-

chen. Stets findet man in den hiesigen fräh-

mittelalterlichen Siedlungen auch römisches

Fundmaterial wie Münzen, die gelocht an der

Kette oder am Gürtel geüagen wurden. Be-

liebtes Sammelobjekt scheint Terra Sigillata
gewesen zu sein, das römische Geschirr von
glänzend roter Farbe. Auch in Gilching stand

nahe dem frühmittelalterlichen Dorf eine Vil-
la, die sicher noch als Ruine zu erkennen war.

Und natüLrlich wurden auch in den Gruben-

häusem von Kiltoahinga bei der Grabung rö-

mische Scherben und ein Stück eines bunten,

keltischen Glasarmringes gefrrnden, die frü-

he bajuwarische Sammler in der Umgebung

aufgehoben und mit nach Hause genommen

hatten.

Die Grabung deckte ein Stück des früh-

mittelalterlichen Dorfes auf. Dabei wurden

die Erschließungsstraße und die Baufenster

ausgegraben, in denen heute die Häuser ste-

hen. Der Platz zwischen den Häusem bleibt

auf dem Plan frei, weil dort nicht gegraben

werden durfte. Es zeigte sich, dass die Dichte

der Befirnde, also die Zahl der Gruber; Pfos-

ten rutd Grubenhäuser, zum Hang Richtung

Kirchgasse abnimmt und die Grenze der

Siedlung im Osten erreicht ist. Im Norden

und Westen dagegen liegen die Befunde dicht

an dicht, in diese Richtungen vor allem setzt

sich das alte Kiltoahinga fort.
Die friihmittelalterlichen Siedlungen bestan-

den in der Regel aus mehreren umzäunten

Höfen, von denenjeder neben einem großen,

immer west-ost-orientierten Wohn-Stall-

Haus eine Anzahl Nebengebäude besaß wie

Scheunen, Grubenhäuser oder Speicher. Die

Pfosten der Gebäude waren direkt in die Erde

eingegraben. Diese Pfostengruben zeigen

den Archäologen den Standort eines tragen-

den Pfostens an, mehrere Pfostengruben in

einer Reihe bedeuten eine Wand. Zwischen

die Pfosten waren Balken gelegt oder Ruten

geflochten, die mit Lehm bestrichen die ei-

gentliche Wand bildeten. Diese Lehmwände

waren in Gilching weiß gekalkt, wie Funde

von glatt gestrichenen Lehmbrocken mit

Kalkstrich beweisen. Nun ist auf dem Plan

in Gilching ein Gewirr von Pfosten zu sehen,

aus denen sich kein Haus zusammensetzen

lässt. Das liegt daran, dass in dem Plan Lü-

cken sind, Stellen, an denen nicht gegraben

wurde, vor allem aber daran, dass die Sied-

lung mehrphasig ist. Mindestens vom 7. bis

Rekoßtruiertes b djuw oi s ches Gmbenharc B ajtw menhof Kirchhe i n b. Miinchen
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z1xrl 12. Jahrhundert lebten an dieser Stelle
Menschen, bauten Häuser, rissen sie wieder
ein und bauten neue daneben. Slimtliche
Um-, An- und Neubauten haben ihre Spu-

ren in Form von Pfostengruben in der Erde
hinterlassen und zu dieser nicht entwirrbaren
Menge an Standspuren geführt. Die Pfosten
können bis zu einem Meter tief in den Bo-
den eingegraben sein. Die Haltbarkeit eines

Holzgebäudes, dessen Pfosten nicht wie beim
späteren Fachwerkbau auf Mauern ruhen
sondem in der Erde stecken, wird auf etwa 30

bis 50 Jahre geschätzt. Waren die fagenden
Balken vemottet, konnte man nicht wie im
Fachwerk einzelne Hölzer herausziehen und
ersetzen, sondern musste das ganze Haus an

anderer Stelle neu bauen. So kommt es, dass

die frühmittelalterlichen Siedlungen,,wan-
dem".
Neben den Pfostengebäuden gibt es noch
eine andere Bauform: das Grubenhaus. Das

Grubenhaus ist wegen seiner Erhaltung in
der Erde und seines relativen Fundreichtums
bei Archäologen sehr beliebt. Es besteht aus

etner 2,50 bis 6 Meter langen, rechteckigen
Grube mit Lehmwänden im Boden, auf der

Skizre eires Gmbenhwes mit Webstuhl (Quelle: Lmd-

sch{tsmweum Obermain in Kulmbach)

w w. lands c ha/ts mß e um. de/ Se i te / Lq i koilWe b e n. htm)

ein Satteldach aufsaß, das durch Pfosten im
Inneren des Gebäudes gestützt wurde. In Gil-
ching besaßen die Grubenhäuser Fußbäden

aus gestampftem Lehm, aus Holzdielen und
einmal sogar einen Estrichboden. Manchmal
waren Einbauten vorhanden wie eine gro-
ße Feuerstelle oder Standspuren eines Ge-

wichtswebstuhls. Die Grubenhäuser wurden
nicht zum Wohnen, sondem zum Arbeiten
genutzt. Fiel das Dach ein, wurden sie mit
Abfall ebenerdig aufgeftillt. Abweichend von
den anderen besaß eines der Grubenhäuser

überaus massive Pfosten, die nicht nur ein
Dach, sondern ein weiteres Stockwerk tragen
konnten und das von uns daher als Speicher-

bau interpretiert wurde.
In die Erde eingegraben war auch eine flache,

rechteckige Grube mit einer ,lunge" an der
Südseite. In und um die Grube war der Kies
rot verglüht, hier brannte ein mächtiges Feu-
er. Es wird sich um einen Ofen oder eine Dar-
re mit einem SchüLrkanal gehandelt haben.

Außer den Grubenhäusern und Pfostengru-
ben fanden wir einen Brunnen, eine Latrine,
Abfallgruben und eine Grube mit eineinhalb
toten Pferden, das vollständige Pferd hatte

noch ein Hufeisen am Huf.
Auffallend und unüblich ist nun die große

Zahl an Grubenhäusem. Da in diesen Hütten
häufig Gewichte von Webstühlen gefunden

wurden, geht man davon aus, dass in den

Grubenhäusem Webstühle standen. In Gil-
ching fanden wir häufig kleine Messer in den

Grubenhäusem, vielleicht zum Abschneiden
der Fäder1 außerdem Spinnwirtel, ein Web-
schwert und viele ganze oder zerbrochene

Webgewichte. Einige der Gewichte aus Torl
die beim Weben an den Kettftiden hingen,
waxen gestempelt, eines trug ein Kreuz, ein

anderes ein Kreisauge als Markierung. Mög-
licherweise hatten sich die Kiltoahinger auf
die Herstellung von Textilien spezialisiert. Es

gibt noch weitere Hinweise ftiLr handwerkli-
che Tätigkeiten: So fanden wir Reib- und

Schleifsteine, Werkzeuge aus Knochen lrnd

blasig aufgeworfene Scherben, Fehlbrände,

die aus einem Töpferofen in der Nähe stam-

men müssen. Außerdem viele Eisenschla-

cken, Abfall der Eisenverhüttung und Reste

der Verhüttungsöfen.
Dem Essen waren die Kiltoahinger offenbar
nicht abgeneigt: Überall lagen große Mengen
Tierknochen, zum Teil mit Schnittspuren, Es-

sensreste, die irgendwo vergraben wurden.

Und schließlich gab es auch noch eine Men-
ge zerbrochenes Geschirr wie Kugeltöpfe mit
Wellenbandverzierung, Stempelmuster und

sogar importiertes Geschirr mit roter Bema-
lung. Wenn die Töpfe zerbrachen, fanden die

Kiltoahinger fi.ir die Scherben noch eine sinn-
volle Verwendung. Einige Scherben waren
oval oder rund als improvisierte Spielsteine

zurechtgeschlagen.

Zum Schluss bleibt die angenehme Aufgabe,

den Mitgliedern des Vereins Zeifeise ftir ihre

Mithilfe bei der Grabung 2003 an danken,

während der die Idee zu dem Verein entstan-

den ist.

Ines Gerhardt M.4.,
Grabungsleilefin
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Zur römischen Besiedlung
um Gilching

Das Denkmal bzw. die Siedlung im Mi-
schenfieder Wald samt Grdbe{eld ist durch
den geplanten Kiesabbau der Firma Jais in
höchstem Mafe geJöhdel Dazu gab es be-

reiß viele Stellungsnahmen, auch von Sei-
ten des Bayefischen Landesants für Denk-
malpflege. Die fimischen Siedlangsstellen
sind inzwßchen dwch Luftbilder/GoogleE-
arth bzw. dutch Gelöndebegehungen und
Prospektionen sehr gut bekannl

finden und wenigstens anzagraben, konnten

wir damals nicht ahnen. Aber wie so oft be-

scherten Notgrabungen nördlich der Siedlmg
Weßling-Frauenwiese einen hervorragenden
Einblick in die römerzeitliche Siedlungs-

struktur.

Bis Ende August wurden die Grahmgen in
der spätrömischen Siedlung auf dem Hügel
planmäßig fortgesetzt. Die Ilausgrundrisse

wurden komplettiert, weitere Abfallgruben
ausgenommen, die Umwehrung schließlich
auch im Osten, in der Schonung, gefrtnden.

Als wir gerade die Untersuchung des großen

Nordtores starten wollten, überbrachte Dr.

R. Christlein eine Fundmeldung aus der Ge-
meinde Gilching, die im Nordosten unmittel-
bar an das Grabrurgsgebiet aigrenzt.

Seit Miue August, nach Abschluß der Emte,

wurde mit Hochdruck an der Verlegung der

Ferngasleitung von Wolfersberg (südöstlich

von Mtinchen) nach Kissing (südöstlich von
Augsburg) gearbeitet. Ende August hatten

die Baumaschinen den Humus im Bereich

der Trasse Gauting - Gilching - Schöngeising

abgeschoben. Ein auftnerksamer und inter-

essierter Landwirt erstattete der Gemeinde

Gilching Meldung, daß westlich des Ortes

im Ztge der Gasleitung Ziegel und Mauer-
steine zu flnden seien. Die Gemeinde infor-

Mit dem nachfolgenden Bericht wollen wir
die Gemeinderräte von Gilching und Weß-

ling, sowie die Bevölkerung auf das reiche

archäologische Erbe in der Gemeinde Gil-
ching und Weßling aufrnerksam machen.

Der Bericht wurde von Prof. Dr. Helmut Ben-

der, Professor fürArchäologie der Römischen

Provinzen an der Universität Passau, unter

anderem in den Mitteilungen der Freunde der

bayerischen Vor- und Frügeschichte Nr. 22

vom Dezember 1981 veröffentlicht. Mit Ge-

nehmigung von Prof. Dr. Bender drucken wir
diesen Bericht hiermit ab.

mierte darauflrin das Bayerische Landesamt

flir Denkmalpflege. Der Bitte, die Grabung

sofort zu übemehmen, konnte sich die Kom-
mission zur archäologischen Erforschung des

spätrömischen Raetien der Bayerischen Aka-
demie der Wissenschaften nicht verschließen.

Der Befimd war schon bei der ersten Ortsbe-

sichtigung klar: römischer Gutshof in leich-
ter Hanglage mit Blick auf die Ebene von
Gilching, ein kleiner Wasserlauf in unmittel-
barer Nähe (Abb.2, Nr. 1). Der Befi,nd von
Gilching-Germannsberg forderte nun eine

weitere Begehung der Trasse in Richtung

Gauting (Abb. 2, Nr. l-3). Bei Punkt 2 konn-

ten geringe Spuren einer neuen spätrömi-

schen Siedlung festgestellt werden (Gilching
- ÖtUerg, bei Punkt 3 (Gilching - Argelsried,

Rinnerhof) nochmals ein römischer Gutshof.

Römßche Öllanpe re Brorue (änge 13 cm; Höhrc 8,5 cm)

mit Dostellungeines Satykopfe*, vem*lichm 200 n Cln

Ollumpe
Notgrabungen liefem öfters vorzügliches

Fundmaterial. Diese Öllampe aus Bronze

wurde Anfang September 1981 beiArbeiten
imZuge der Gasleitung München - Augsburg
gefunden. Die Lampe ist sehr gut erhalten.

Bei einer Länge von 13 cm und einer Höhe
von 8,5 cm erweist sich das Objekt als ein

Meisterwerk der Antike. Die fein ziselier-

ten Haare des Satyrkopfes, kenntlich an den

Pferdeohren, und die markanten Gesichtszü-

ge lassen eine gute Werkstatt erkennen. Das

Sti.ick war auf einem Ständer montiert. Die
Bleiverzapfung ist noch erhalten. Eine Datie-

rung etwa n dre Zeit um 200 n. Chr. dürfte

wohl das Richtige treffen.

Ende Mai dieses nun bald zu Ende gehenden

Jahres 1981 besuchte eine große Anzahl der

Freunde der Bayerischen Vor- und Frühge-

schichte die Ausgrabungen in der spätrömi-

schen Siedlung bei Weßling. Reges Interesse

fand bei den Ftihrungen im Gelände auch die

Stelle der mittelkaiserzeitlichen Villa am Hü-
gelfuß. Zwar waren von derAnlage des 2. - 3.

Jahrhunderts n. Chr. nur zwei Mauem freige-
legt, doch ließ sich gerade von dieser Stelle

aus die Verlagerung einer Siedlungsstelle aus

ungeschützter Lage am leicht geneigen Hang

auf eine Hügelkuppe leicht erklären. Daß es

noch in diesem Jahre möglich sein würde,

weitere mittel- bis spätrömische Gutshöfe zu
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Karte
Der Befund im einzelnen ist teilweise recht
gut, teilweise jedoch nur fragmentarisch. Bei
dem Gutshof von Gilching-Germannsherg
(Abb. 2, Nr. 1) durchquerte die Gasleitung
im Westen einen Raum von 5 x 6 m Größe
(Abb.3).

Plun
Die Mauem, die sich nach Südwesten und
Nordwesten fortsetzten, waren 0,60 m dick
und noch bis zu einer Höhe von 0,90 m er-

halten. Innen war der Raum mit einer Un-
terbodenheizung versehen. In den Ecken des

Raumes führten rechteckige Ziegelröhren die
warme Luft unter dem Dach ins Freie. Im
Abstand von 35 m gegen Osten lag ein wei-
terer Raum, von dem nur noch die untersten

Steinlagen des Fundamentes erfaßt werden
konnten. Im Inneren hatte sich ein festgete-
tenes grobes Kiesniveau erhalten. Der Raum
ist 9,50 m x mindestens 11,60 m groß. Etwa
in der Mitte zwischen den beiden Steingebäu-

den fand sich eine Zisterne. Weitere Befunde
im Westen waren durch einen neuzeitlichen
Weg zerstört. Der geringe Ausschnitt aus

dem gesamten Komplex erlaubt immerhin
folgende Deutung. Im Westen düLrfte mit dem

beheizbaren Raum das Hauptgebäude anzu-

nehmen sein, das somit die Hligelkuppe mit
freiem Blick über die Ebene von Gilching
einnahm. Nach dem Binnenhof mit der Zis-
terne folgt ein Wirtschaftsgebäude. Es liegt
also ein kleiner Ausschnitt aus einem großen

Gutshofvor, den man nach der Streuung der
Funde in den angrenzenden Ackem nicht zu
klein veranschlagen darf(etwa 100 x 60 m).
Die Funde aus der Q16!rrng, die natürlich
noch nicht ausgewertet sind, scheinen einen
Beginn zuAnfang des 2. Jahrhunderts n. Chr.

annszeige* Daß sich rurter dem Material
auch solches der ersten Hälfte des 4. Jafu-
hunderts n. Chr. befindet, macht das Objekt
besonders interessant. Die Mtinzen, die dan-

kenswerterweise von Dr. Overbeck bereits
bestimmt sind, belegen eindeutig ein Ende in
der Mtte des 4. Jahrhunderts n. Chr.

Der Gutshof von Gilching-Argelsried, Rin-
nerhof (Abb. 2, Nr. 3) lieferte keine eindeu-
tigen Baubefunde. Einige Pfostenlöcher mit
Steinverkeilungen und schwach erhaltene

Gräbchen könnten arrzeigen, daß wir uns

im Bereich von Holzbauten befinden (Wirt-
schaftsgebäude?). Das Hauptgebäude konnte
jedoch auch lokalisiert werden. Es liegt wei-
ter oben am Hang. Das bedeutendste Fund-
sttick der Notgrabungen kommt aus dem
Areal dieses Gutshofes. Es ist die in Abb. I
Öttampe vorgestellte Öllampe aus Bronze.
Die anderen Kleinfunde belegen auch hier

Abb.2- I Gilching-Germanrcberg; 2Gilching-Olberg; jGilching-Argelsried,Rinrerhofi 4We§ling-Fraremixe;

5 Römische Stra§e Augsburg - Salzburg

t:
l
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Abb. j - Gutshof Gilching - Gemmrcberg

einen Beginn gegen 100 n. Chr. Die Mihzen
wiederum zeigen ary daß auch dieser Guts-
hof bis gegen die Mitte des 4. Jahrhunderts n.

Chr. bewirtschaftet wurde.

Die dritte Fundstelle (Abb. 2, Nr. 2) liegt
oberhalb des heutigen Ortes Gilching. Dies
ist für spätömische Plätze eine sehr typi-
sche Lage, indem sich von der Höhe das

Umland gut überblicken kißt. Die römische
Straße Augsburg - Salzburg, die bei Schön-
geising die Amper quert (Abb. 2, Nr. 5), läßt
sich aufeine große Strecke einsehen und so

auch überwachen. Die Befi,mde sind weni-
ger leicht zu deuten. Holzbauten, kenntlich
an Pfostengruben mit Steinverkeilungen,
sind wahrscheinlich. Aus einer Abfallgrube
konnten Eisenschlacken geborgen werden.
Eine größere Menge von Dachziegeln belegt
jedoch, daß die Holzhäuser mit Ziegeln ge-

deckt waren. Die Funde sind weniger zahl-
reich fteine Mib:zen), doch erlauben sie, den

Siedlungsbeginn in die zweite Hälfte des 3.

Jahrhunderts n, Chr. zu setzen. Das Ende der

Siedlung von Gilching - Ölberg steht deueit
nicht fest; derAusschnitt und das Fundmate-
rial sind zu gering.

Die systematischen Untersuchungen im Sied-
lungskomplex Weßling - Frauenwiese (Abb.
2, Nr. 4) und die Notgrabungen 'rmZluge der

Gasleitung (Abb.2, Nr. 1-3) haben die Be-
siedlung der Gilchinger Ebene in römischer
Zeit sehr klar erkennen lassen. Die einzelnen
Gutshöfe halten zueinander einen galz be-
stimmten Abstand (4,2 km). Sie teilen sich
somit die fruchtbare Gilchinger Ebene auf
und liegennicht direkt an der Sfaße, die diese

Ebene durchquert, sondem randlich, um das

Ackerland von Wohnbereichen freizuhalten.
Daß die Abstände der Gutshöfe untereinan-
der nicht aufZtfall beruhen, kann ein Blick
in das weitere Umland zeigen. In Richtung
auf Mtinchen, also gegen Osten, folgen die
Gutshöfe von Unterpfaffenhofen, Puchheim-
Ort und Aubinger Lohe. Systematische, über
Jahre hinweg geftihrte Untersuchungen und
Notgrabungen haben sich in idealer Weise

ergär'tzt. Beide Unternehmungen erlauben es

nun, die Siedlungsstrrktur einer Landschaft
nachzuzeichnen.

Prof. Dr. Helmut Bende4
Universitdt Passau
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BrieJkopf des, Thowerkes Geisenbrann'

Die Ortschaft Argelsried war lange Zeit be-

kannt wegen der Lehmerzeugnisse, die dort

produziert wurden. 1812 zogen die Gassers in

Argelsried ins Haus Nr. 13 ein. Sie kamen aus

dem Fränkischen und waren evangelisch. Sie

kauften den am Fuß des Steinbergs gelegenen

feuchten Lehmgrund und betrieben eine Zie-

gelei. Es wurde Ziegelsteine und Dacluiegel

(hier Dachplatten genannt) in verschiedenen

Größen gebrannt. Heute noch erzählen Besit-

zer älterer Bauemhäuser, dass beim Neueh-

decken von Ställen und Hütten Produkte mit

der Aufschrift ,,Gasser Argelsried" zum Vor-

schein kommen. Die Firma dtirfte nicht allzu

groß gewesen sein. Gearbeitet wurde nur von

April bis Oktober.

1928 gng der Besitz an llans Adam aus Pa-

sing über. Neben den Deutschen waren vor

allem die genügsamen und füLr niedrigen

Lohn arbeitenden italienischen Arbeiter ge-

fragt. Diese lebten in einfachsten Unterkilnf-

^-§ *.(.ffi crsEIISCHAFT IüR ARCFIAoI.ocI! UND oRTSGESCHICHTE GII,CHINGS E. v
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Aruelsrieder Loamgesch ichten
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ten und bereiteten sich aus Maismehl ihre Po-

lenta selber zu. Bezahlt wtrden sie nur, wenn

gearbeitet werden konnte. Darum waren die

Südländer an vielen Arbeitstagen interessiert.

Zum Beispiel wollten sie an Peter und Paul

(29. Juni), damals Feiertag, partout arbeiten.

Der Arbeitgeber sagte: Nein. Dagegen soll-

ten sie an Maria Himmelfahrt (15.Augus0

in der Grube stehen. Ein Vorarbeiter, der et-

was deutsch sprach, erklärte aber: ,,Wenn wir
nicht arbeiten an Peter und sein Kamerad, wir
auch nicht arbeiten an Maria Steig hinauf'.

Was daraus geworden ist, weiß ich leider

nicht. Diese Geschichte wurde mir öfters von

meinen Eltern und Großeltern erzithlt.

Die ZiegeleiAdam schloss den Betrieb 1968.

Der Betreiber konnte sich mit den Grund-

stticksanliegem nicht über eine neue Abbau-

fläche einigen.

Die Argelsrieder Gemeindeverwaltung ver-

langte, dass die tiefe Versitzgrube (90m?) er-

halten bleiben müsse. Es kam zum Streit. Das

Gericht verfügte endlich, dass das Wasser

immer schon vom Steinberg bergab gelaufen

war, die Grube also Bestand haben müsse.

Heute ist die ehemalige große, tiefe Lehm-

grube mit Wasser gefüLllt. Eine Gruppe Ang-

ler hat vom Besitzer Adam das Gewässer

gepachtet. Mehrere Fischarten werden dort

eingesetzt und gefangen'

Das Wasser vom Steinberg rkmt, in Gräben

geleitet, immer noch in die ehemalige Lehm-

grube. Ein Vorfluter, gegenüber der Brenne-

rei, regelt den Zulauf. Morsche Baumteile

vom tunsäumten Ufer feiben im Weiher'

Kanadische Gänse, Schwäne, Enten, Frösche

und anderes Getier bevölkem das Wasser. Ein

echtes Biotop.

Im Winter treffen sich hier Kinder zum

Schlittschuhlaufen und mehrere Partien Eis-

stocl&ermde.
Ein gut sichtbares Zeichen haben die italie-

nischen Arbeiter hinterlassen. Im Anwesen

Painhofer in Geisenbrunn steht eine gro-

ße, gut gewachsene Edelkastanie. Sie trägt

Früchte, die verzehrt werden können.

Die Geschichte des Argelsrieder Lehmabbaus

wäre unvollständig, würde man das Tonwerk

Geisenbrunn nicht erwähnen' Kapitalstarke

Mtinchener Geschäftsleute grüLndeten vor der

Jahrhundertwende das Tonwerk- Mt moder-

nen Geräten wurden Erzeugnisse der Tonwa-

renbranche hergestellt. Anfangs wurden diese

Waren per Fuhrwerk zum Bahnhof Gauting

gefahren. Ab 1903 wurden sie dann über ei-

nen eigens angelegten Gleisanschluss über

die Haltestelle Geisenbrunn waggonweise

zum Verkauf gebracht. Mit den Landwirten

gab es viel Arger. Seit ewiger Zeit war hier

Tomterlaee mit Gleisen
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das Wasser der Quellen des Steinbergs versi-
ckert. Dies war jetzt durch das Tonwerk nicht
mehr möglich. Gras und Heu versumpften.
Diese Gruben, jetzt auch mit Wasser gefüllt,
erstrecken sich entlang der Bahnstrecke.

Ein Gebäude, Münchener Strasse 21, zeugt
noch von der Größe der Firma. Es war bis
zum Krieg das Gasthaus Demharter, die
zweite Geisenbrunner Gastwirtschaft. Ur-
sprünglich war das Haus als Kantine des

Tonwerks errichtet worden. Der in der Nähe
stehende, ca. 60m hohe Schomstein wurde
erst in den 50er Jahren gesprengt.

Lehmabbau gab es auch an der Römerstras-

se östlich von Gut Htill. Die Lewins§sche
Gurtsverwaltung lorderte das gelbe Produkt.

Die Stasse der Römer, sonst geradeaus, wurde

verleg! um weiter Lehm entrehmen zu können.

1915 mussten die meist italienischenArbeits-

kräfte das Land verlassen. Italien hatte, trotz
Dreierbund, Deutschland und Österreich den

Krieg erklärt. Als der Betrieb 1919 wieder
weitermachen wollte, drohten die enttäusch-

ten Deutschen die ,,italienischen Katzelma-
cher" abzustechen, wenn sie wieder auftau-
chen sollten. Die Grube verfiel.
Mein Vater, Kriegsteilnehmer 1916 - 1918,

konnte nie verstehen, dass ich samt Familie
nach Italien in den Urlaub fuhr.

Hans Lampl

Geßenbrunn

Die ehemalige Lehm- md Tongruben, hetle Heire Weiher

I Tonterk (abgerßsen)

2 ehemalige Kmtire
3 Ziege lei (aufgelassen)

&.:!i
:

Ehemalige Kmtine des Tomerks an der Münchener Str@le



der Via Zeitreise
2010 wwde die Wa Zeitreise mit der gelben

Route wn einen weiteren ausgeschildefien

Weg erweilert

Die gelbe Route beginnt an der Sankt Vituskir-
che imAltdorf und fi,ihrt über den Großen Berg

durch Nebel und Geisenbrunn zum Steinberg

und von dort zurück zur Sankt Mtuskirche.

In Nebel ist ein Übergang zu den archäologi-

schen Wanderwegen in Gemrering geplant.

Außerdem wurde der Verlauf der seit 2006

bestehenden blauen und rote Route etwas

verändert. Die rote Route beginnt nun eben-

falls an der Sankt Vituskirche und führt über

den Brucker Steigweg nach Steinlach, wo-
durch der Weg jetx weitgehend parallel zur

stark befahrenen Römerstrasse verläuft. Die
blaue Route führt nun zusätzlich an einem

römischen Gräberfeld sowie einigen Hügel-

gräbern vorbei.

Geschichten der Wa Zeitreise
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DieWege

l
l

I

rot

Roule Startpunkt Lönge Dauer

blau 13,5 km ca.3 Std.

gelb

15,5 km ca.3,5 Std.

10,5 km ca.2,5 Std.

FüLr einige der Stationen auf der Via Zeitreise gibt es einen Audioguide, der in

einem Artikel dieses Joumals beschrieben ist.

ca.200 m nach dem
ParkplatzFrauwiesenweg,
Ecke Weßlinger Straße

Infokasten vor der
Sankt Vituskirche

Infokasten vor der
Sankt Vituskirche

Ein Audioguide
für die Uia Zeitreise
Einer der häufigsten Kommentare zu Ende

einer Führung auf einer der Routen der Via

Zeitreise ist "Das warja eine schöne Tour, aber

man sieht gar nichts von dem, was da gewesen

ist. Da kann man sich kaum vorstellen, wie das

damals war".

Einmal davon abgesehen, dass der Grundbe-

sitzer oder Bauherr nicht sehr erbaut ist, dass

sich sein Bauvorhaben durch die Ausgrabmg

venögert, oder die dauerhafte Ausstellung des

Fundobjekes an Ort und Stelle sein Bauvor-

haben zu Nichte macht, ist die Erhaltung des

Fundobjektes recht aufüändig, wie dies z.B'
bei der villa rustica in Leutstetten der Fall ist.

Um dennoch eine Vorstellung zu vermitteln,

wie es damals war, als das Bauwerk noch

genuut wurde, gibt es einen Audioguide, der

zu einigen der Infotafeln der Via Zeitreise in

einem Hörspiel eine Szene aus dieser Zeit
darstellt und in einem weiteren Beitrag Hin-
tergrundinformation dazu liefert. Hörspiel

und Hintergrundinformation können als Au-

diodatei von der Homepage der Gesellschaft

www.zeiteise-gilching.de auf ein mobiles

Endgerät heruntergeladen werden (dies wird
etwas genauer weiter unten beschrieben) und

so direkt an der Infotafel abgehört werden.

Die Szenen stellen Situationen des Alltagsle-

bens dar, wie sie sich damals ereignet haben

könnten. Dazu wurden gesicherte Fakten aus

der Geschichtswissenschaft und der Archäo-

logie verwendet. Der Rest ist dichterische

Freiheit, die sich allerdings als Leitlinie an

folgende Episode aus dem historischen Kri-
minalroman "Roma - Der erste Tod des Mark
Aurel" von Gisbert IIaeß hält:

Der Roman spielt in Rom zur Zeit des Kaisers

Mark Aurel, in der der Protoganist einer Ver-

schwörung auf der Spur ist. Dabei triff er im-
mer wieder auf einen chinesischen Kauftnann,

der zu einer chinesischen Ilandelsdelegation
gehört. Der Besuch einer römischen lländler-
gruppe in China ist historisch belegt. Am Ende

des Romans, als die Verschwörung aufgedeckt

ist und die llandelsdelegation bei Kaiser Tra-
jan war, teffen beide llauptpersonen wieder

zusammen. Auf die Frage, wie es derm bei

Trajan war, antwortet der chinesische Kauf-

mann: "Bei uns wie bei Euch, nur anders."

Wo gibt es

die Hörtexte?
Die Hörtexte und zugehörige Hintergrundin-

formationen können kostenlos von der Home-

page der Gesellschaft füLr Archäologie und

Ortsgeschichte Gilchings e.V. www.zeiteise-
gilching.de heruntergeladen werden. Außer-

dem körmen die Hörspiele auf CD gegen eine

GebtiLtr von € 4,- direkt bei der Gesellschaft

gekauft werden.

Eine Weiterverwendung der Hörtexte über das

Abspielen hinaus bedarf der Genehmigung

durch die Gesellschaft für Archäologie rmd

Ortsgeschichte Gilchings e.V.
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Folgende Hörte*e sind derzeit vedügbar:

Nummcr undNamc
der Infotafel

Route der
Wa Zeitreise Namc des Höfiertes Zeitstellung Dauer

i Bajuwarische Siedlung

2 Römerstraße

2Yilarustica Steinlach

3 Keltenschanze

3 Römisches Gräberfeld

4 Spätrömische Siedlung Frauwiese

i Sankt Vitus

i Amoldusglocke

l Burg

2 villa rustica Ölberg

6 villa rustica Rinnerhof

3 Altwegefiicher

Theodolindes neues Gnrbenhaus

Auf der Baustelle der Römerstraße

Ein römischer Veteran erzättlt

Ein römischer Veteran erzählt

Das Begräbnis des Vaters

Der verlorene Ring

Warum hat St. Vitus 2Blrlrgilrlrge?

Wie Gilching zu seiner Glocke kam

Ein Bote bei Graf Meginhard

Zu Besuch in Flavias Gemüsegarten

Das Malheur mit der Öllampe

Mit dem Ochsenkarren im Regen

rot

rot

blau

blau

gelb

gelb

gelb

gelb

gelb

gelb

um 750 n. Chr.

um 100 n. Chr.

um 110 n. Chr

jetzt

um 300 n. Chr.

um 400 n. Chr.

1050 - ll00

um 1170

965 n. Chr.

um 150 n. Chr.

um 200 n. Chr.

um 1400

6:52mrn

7:51min

5:36 min

7:29 mrn

6:02mn

5:47 mrn

5:18 min

6:12mrn

8:45 min

5:50 min

5:33 min

5:54 min

DerAudio Guide als MP3-File kann von unserer Homepage www.zeitreise-gilching.de unter "Audio Guide" auf einen MP3- Player oder ein

Smartphone heruntergeladen werden. Das direkte Herunterladen auf ein Smartphone empfiehlt sich nur bei einer Flatrate @ateigröße 90 MB).

DerAudio Guide ist auch als CD zum Preis von 4,00 € * Versandkosten erhaltlich (siehe Kontakt).

Donksogungen
An der Erstelhrng der Hörtexte und Hinter-
grundinformationen waren IManfred Geluke,
Annette Reindel und Ulrike Hutter beteiligt.

Für äußerst wichtige und hilfreiche Kommen-
tare möchten wir uns bei Ines Gerhard Dr.
I{ario Bloier, Markus Kaindl, Karl Huber,

Prof. Dr. Wolfgang Giese und Siegfried Floegl
bedanken. Falls der ein oder der andere Fah
totzdem noch fehlerhaft sein sollte, so ist dies

den Erstellem der Hörtexte anzulasten.

Geprochen wurden die Hörtexte von Barbara

Geluke, Martina llarscll Ulrike Hutter, Ingrid

Mautz, Annette Reindel, Notburga Waiblinger,
Florian Döring, Manfred Gehrke, JosefHutter,
Korbinian Hutter, Christian Harsch, Andreas

Mautz, Martin MauE und Manfred Ruzicka.
Ihnen allen gebülrt unser herzlicherDank.

Fär wertvolle Hinweise und Geduld bei der
Auftahme der Hörtexte möchten wir uns bei
Stefan Kirschner bedanken.

Für die Mühen urd das Drumherum und daß

die Auftahmen reibungslos ablaufen konnten,
geht der Dank an Barbara tmd Ivlanfred Gehr-

ke undAnnette Reindel.

Die Erstellung des Audioguide wurde durch
das Bayerische Landesamt flir Denlcnalpflege
im Rahmen des Modellprojektes "Archäolo-
gie rmd Ehrenamf' gefordert.

Manfred Gebke
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Hermunn Altenburger
malt für James Krüss
und Uli Singer
Hermann Altenburger e1ß8) wohnt in
Gikhing und aüeitet hier alsfreier Graphi-
ke4 Illwfiator und Heruusgeber von Bil-
derbüchem. Vor ein paar Jahren ist er 70

geworden und hat sich seilher vermehfi der
Malerei verschrieben-

James Krüss (1926 - 1997) ist Autor zahl-

reicher Kinderbücher und lebte von 1960 bis

1966 in Gilching. Er zog anschließend nach

Gran Canaria, kam aber immer wieder nach

Gilching, um hier zu arbeiten.

Zum Andenken an seinen Gilching - Auf-
enthalt wurde die neu erbaute Schule in der

Landsberger Stasse im Jahr 2007 nach ihm

,,James - Kri.iss - Grundschule" benannt.

Als James Krüss wieder einmal in Gilching
war, wurde Herrnann Altenburger wn die

Illustation des Buches ,Brgebner Diener!

sprach der Fuchs" gebeten. Es ist ein Buch

mit Fabeln von James Kr'tiss und dem Kroaten

Gustav Kerkletz, die dann von HermanAlten-
bwgermit Illustationen versehen wurden (dw
te7s).

Eine Kostprobe daraus:

Alte Schule

,rErgebner Diener!" sagt der Fuchs

Zum Läwen andverbeugt sichflugs.

Doch kurz darauf hebt er die Nase

Und ruft: ,rVerbeag dich vor mir, Hase!"

LJli Singer (*1946) ist freie Joumalistin und

keffrt sich in unserem Landl«eis Starnberg

bestens aus. Sie hat im leEten Jahr ein Heimat

- Buch,,Sowieso und Nirgendwo, Geschichten

aus dem Ftlrf- Seen - Land" herausgegeben.

Hermarm Altenburger hat auch hierfür die

Zeichnungen geschaffen.

Wilfted Waiblinger
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Berühmte Gilchinger:

James Kriiss wurde am 31. Mai 1926 aff der
Nordseeinsel Helgoland geboren. Sein ur-
sprünglicher Beruf ist Leker, aber er hat die-
sen nie ausgeübt.

1946 erschien sein erstes Buch, ,per goldene

Faden'. 1949 zog Krüss nach Lochham im
Münchner Westen. Dort lemte er u.a. auch
Erich Kästrer kennen.

Er schrieb ab dieser Zeit Hörspiele, Kinder-
gedichte, Zeitungsartikel und an seinen ersten
Kinderbüchem.

1960 gelang ihm mit ,,N4ein Urgroßvater und
ich" sein großer Durchbruch. Dieses Buch
wurde mit dem,peutschen Jugendbuchpreis"

ausgezeichnet.

Er kaufte sich ein tlaus in Gilching, trm hier zu
arbeiten. lndetZeit, in der er in Gilching lebte
schrieb James Krtiss l6 Kinderbücher. Das be-
kannteste ist,,Timm Thaler oder Das verkauf-
te Lachen", daß 1979 mit Thomas Ohrner in
der tlauptrolle als Serie für das ZDF verfiknt
wurde.

1966 verließ Krüss Deutschland, und zog nach
Gran Canaria. Er lebte dort bis zu seinem Tod
am 2. August 1997.

2001 schenkten seine Erben den schriftstelle-
rischen Nachlass der Stadt München. Er wird
im,,James-Krüss-Turm" der lntemationalen
Jugendbibliothek im Schloss Blutenburg aus-
gestellt.

James Krüss r Kinden und
Jugendbuchautor in Gilching

Der Mops von Fraeulein Lunden War

Der Mops von Früulein Lunden

War eines Tags verschwunden.

Sie pflegte - muss man wßsen -

Tagtüglich ihn zu küssen.

Das hot dem Mops wie allen,

Die ehrlich sind, missfallen.

Der Kißse überdrüssig,

Ward unser Möpschen bissig.

Er stritt mit allen Hunden

Und selbst mit Fräulein Lunden.

and gestern oder heute

Entfloh er,liebe Leute.

Erfloh vor Kuss and Schleifen.

Man kann den Mops begteifen.

Denn Schleifen sind ihm schnuppe.

Ein Mops ist keine Puppe.

Dem Mops sind Küsse Qaal,

So laatet die Moral
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SElYT
Gilching r wie es früher
einmal war
Eional im Monat treffen sich in der Pfarrei St.

Sebastian etwa 30 Senioren zu einem gemein-

samen Frtihstück. Neben dem allgemeinen
Austausch rmd dem gemütlichen Beisammen-
sein stehen die Vormittage immer unter einem
bestimmten Thema. Die letzen beiden Treffen
standen unter dem Motto: das alte Gilching.
Im November wurde der Vormittag vom Ar-
chäologenverein sowie von Carolin Vogt,
der Archivarin von Gilching gestaltet. Daran
schloss sich im Januar ein Treffen mit Herm
Feda nnd einigen Zei%etrgen zum Thema:
Brand im Vitusturm im 2. Weltkrieg an. Das
Interesse der Senioren an den ortskundlichen
Themen war erwartungsgemäß immens. Of-
fensichtlich besteht bei unseren älteren Mt-
bürgern ein großes Bedtirfrris nach Austausch
über vergangene Zeiten undAufarbeitung frü-
herer Erlebnisse. Mrurter und überaus lebhaft
erzählten die Gilchinger Senioren von früher.
Beim Erzählen des damals ErlebterU beim
Austausch derje eigenen Erinnerungen wur-
den bei den Betoffenen noch einmal die Ge-
flihle von damals wach. Man freute sich noch
einmal über lang zurückliegende Ereignisse,
lachte über alte Wiue und war fasziniert von
dem, was vor Jahren in seinem Leben geschah.

Die Anwesenden hatten ein gemeinsames
Them4 das sie verbindet und somit entsteht
soziale Identität. Sie flihlen sich dieser Gruppe
von Anwesenden durch die gemeinsame Ver-
gangenheit und des gemeinsam Erlebten zuge-
hörig. Sie werden von den Anderen verstanden
tmd emst genommen. Ihre Erzählungen stoßen

aufgroße Resonanz und großes Interesse.

"Zni%eugerf' einer politischen und histo-
rischen Epoche zu seirl trotz individueller
Erlebnisse, die ein jeder mitbring! tägt zw
Stärkung des Wir-Gefühls einer Gruppe bei.
Sie haben eine gemeinsame Basis und einen
gemeinsamen Hintergrund, der sie verbindet.

Der einzelne Mensch, der gerade von früher
erzaihlt, steht dabei im Mittelpunkt: Seine Er-
fahrunge4 Erlebnisse, Urteile und Bilanzen
werden für einen Moment herausgehoben.
Dies macht ihm klar, dass seine Meinung und
Ansicht wertvoll sind, dass er auch im Alter
noch etwas Bedeutsames beizutragen hat.
Es macht den Einzelnen darauf aufnerksam,
dass das Leben, das Schicksal des Eirzelnen
wichtig ist und einen Wert hat.

Die kompetente und einflihlsame Leitung
des Gesprächs durch unseren Messner Herm
Fed4 bzw. den Mitgliedem des Vorstandes
der Gesellschaft flir Archäologie und Ortsge-
schichte Gilchings e.V Herm Manfred Gelrke
und Frau Ulrike Hutter sowie der Gilchinger
Archivarin CarolinVogg gelang es den Erzäh-
lenden mtihelos, von sich und ihren Gefihlen
reden zu können- Gefolgt von großem htercs-
se und Wertschätzung aller Anwesenden-
So kamen an diesen Morgenden eigene Le.
bensgeschichterq Erfahrungeq Begebenheiten
und Erlebnisse ebenso ins Gespräch wie ge-
sellschaft liche Ereigrrisse.

Besonders beliebt waren bei den Teilnehmem
Fotografien oder diverses historisches An-
schauungsmaterial. Hierbei liegt die Erinne-
rung vor allem im visuellen Bereich.
Fotos entlalten eine enorme Kraft, weil sie
Emotionen wie Liebe oder Trauer wecken.
Zw Aufarbeitung damaliger Ereignisse rmd
persönlicher Erlebnisse in einem geschützten
Raum unter Gleichgesinnten leisteten diese
Treffen einen wichtigen Beitag.

Dr. Melanie Lücking,
Pastorabeferenfin

:§::r !
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Jmuartrefen sENT mit Hem, Feda (Mesner von st. wrus) zm Thema: Brand im ntustum im 2. wehbieg
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Römische
Spe-lalitäten
Die meisten Rezepte der Römer, die heute
noch o<istiererq wirden damals von Marcus
Cavius Apicius aufgeschrieben. Er lebte im 1.

Jahrhundert nach Christus und sein Kochbuch
heißt ,pe re coquinaria", das ist Lateinisch
und bedeutet ,,Über die Kochkunsf'. Darin
stehen ziemlich ausgefallene Gerichte wie
zum Beispiel Schweineeuter oder Schneckerl
aber auch Speisen, die selbst heute noch nach-

gekocht werden könnten. Das Problem dabei
ist nur, dass Apicius damals keine Mengen-
angaben aufgeschrieben hat. Deshalb sind die
Gerichte teilweise schwer nachzukochen; ei-
gentlich muss zuerst ausprobiert werden, wel-
che Menge zu einem guten Geschmack führt.

Nachfolgend einfache Rezepte ztrm Nachko-
chen:

Moretum Frischkäse
Ftir 4 Personen, Vorbereitung ca. 5 Min., Zubereitung ca. 5 Min.

Zututen Zubereitung

2009 körniger Frischkäse
2009 Feta aus Schafsmilch
2 Knoblauchzehen
Verschiedene Kräuter frisch oder ge-
trocknet, je %TLz.B.:
Minze, Bohnenkraut, Thymia4 Korian-
der, Rosmarin, Pfeffer, Salz

Käse miteinander verm€ngen, Knob-
lauch zerdrückenrmd mit allen Kiäutem
unterheben, evtl. mit SaJz abschme-
cken und auf Dinkel- oderFladenbrot
servieren

C urc ubitas frictas tritas Zucchinipüree
nachApicius ,,De re coquinaria"
Ftir 4 Personen, Vorbereitung ca. 5 Min., Kochzeit ca- 5 Min-

Zutaten Zubereitwtg

6009 Zucchini
2 ELDistelöl
Salz, Pfeffer
I EL Liebstöckel (Maggikraut)
%TLKtimmel
I TLOregano
I kl. Zwiebel
2 EL herber Weißwein
2 ElAustemsauce oder Sojasauce
(1 TL Stärke)
Dinkelbrot

Die klein geschnittene Zucchini in Öl
anbraten und zerdrücken oder mit dem
Mixer pärieren. In einem Topf Pfeffer,
Salz, Liebstöckel, Kümmel, Orega-
no, die feingehackte Zwiebel, Wein,
Austem- oder Sojasauce und bestes
Olivenöl mischen und kurz aufl<ocheq
evtl. abbinden und das Zucchinipüree
dazugeben. Nochmals gut drnchmischen
oder ptirieren und kalt oder wamr auf
Dinkelbrot servieren.
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S oms a q uemodo dum fiot Oliyenkompott
nach Columell4 De re rustic4 )(II 51, 2)
Ftir 4 Personen, Vorbereitung ca. l0 Min, Zubereitung ca. 5 Min.

Zutaten Zubereitung

2509 schwarze Oliven
Getrocknete Kräuter, je ca. yz TL:
Kreuzkümmel, Fenchelsamerl evtl. Anis
Salz, Olivenöl

Oliven entsteinen und klein schneiden,
etwas zerdrücken und mit Salz und den
getrockneten Gewifuzen mischen. Mit
Olivenöl übergießen und auf Dinkelbrot
servieren.

Dulciu domestico Gefällte Datteln
nach Apicius,pe re coquinaria,.
Für 4 Personen, Vorbereitung ca.

Zutaten

t0 Min., Kochzeit ca. 5 Min.

Zubereitung

12 Groß, getrocknete Datteln
12 Walnußkerne oder IVIandeln
2 ELHonig
Salz und Pfeffer

Datteln entsteinen und innen mit pfeffer
wärzen und mit den Nüssen füllen. Vor_
sichtig in salz wenden. In einer pfanne
den Honig flüssig werden lassen und die
Datteln darin wenden. Warm oderkalt
seryieren.
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Pompeji
Eine Stadt am Fuß des Yesuu
Auch Kinder und Jugendliche interessieren Fuße des Vesuvs. Der Besuch dort hat ihn so

sich flir Archäologie. Matthias und sein Bru- beeindruckq daß er nun in der 7. Klasse ein
der Christian besuchten 2011 in den Sommer- Referat über die Ausgrabungsstätte hält. Sein
ferien mit ihrer Mutter Martina llarsch ver- ,flandout' für alle Schtiler inkl. Rätsel haben
schiedene historische Stätten in Italien. U.a. wir hier flir sie abgedruckt:

besichtigten sie das weltberühmte Pompeji am

Lage: Süditalien, Golf von Neapel

Geschichte: Aufstieg und Untergong Pompejß
800 v. Chr. Gri.indung eines Fischer- und Bauemdorfes von den Oskem
600 v. Chr. Außtieg zur llafen- und llandelsstadt unter den Griechen
525 v. Chr. - 290 v. Chr. Herrschaftstlbemahme durch Etrusker, Griechen und Samniten
ab 290 v. Chr. Pompeji unter römischem Einfluß (erste Blütezeit der Stadt)
80 v. Chr. Pompeji wird römische Kolonie
62r. Chr. GroßeSchädendurchErdbeben
24./25. August79 n Chr. Untergang Pompejis aufgrund des Vesuvausbruchs

Wiederentdeckung Pompejis: größte (44ha) bekarurte zusammenhängende Stadtuine der Welt,
und besterhaltene Stadt derAntike

L748 offiziellerAusgrabungsbeginn
seit 1763 Grabungsgebietkannbesuchtwerden
ab 1860 - heute systematische Ausgrabrmgen und Dokumentation

(2/3 der Stadt sind heute freigelegt)
seit 199718 Weltkultwerbe UNESCO

Die antike Stadt Pompeji:
Überblick über das Stadtgebiet

Öffentliche Bauten:

Forum: Jupitertempel, IVlacellum, Heiligtum der Lareq Tempel des Vespasian, Gebäude der Eurnachia,

Basilika, Verwaltungsgebäude, Horrea, Apollo-Tempel
Tempel- und Kultbauten: Isis-, Venus-, Herkules-Minerva-, FortunaAugustatempel; öffentlich zugängliche Altäre
Thermen: Stabianer-, Forums-, Vorstadt-, Zentrale Thermen
Sportanlagen: Forum Triangulare, Palästra, Kaseme der Gladiatoren
Theater: Großes Theater, Kleines Theater (Odeon), Amphitheater

Privathäuser:

einfache Wohnquartiere

luxuriöse Stadthäuserderoberschicht Grundriss nach Grundprinzip eines römischenllauses:
(teilweise palastähnlich) - ,domus pompeiana": (LadengeschäfteAilerkstätteQ - Vestibtil - Atitrm mit Impluvium und Lararium -

Wohn- und Schlafräume - Empfangsr*iume - Peristyl;
2. Stockwerk mit Balkon; bis zu 3000 m2 Wohnfläche

Kunst:
Wandmalereien (1. - 4. pompejanischer Stil); Mosaike; Stuckarbeitery Mannorverkleidungen
Staßeq Nekopole und Wasserversorgung

Quellen:

Dx Leben im aben Rom, Arena-Yerlag GnbH, Würzburg 2. Auflage 2006

Italien Süd, Budeler Reisefrhret Osffldern,4. Auflage 2007

Kwt und Geschichte von Pompeji, Bonechi-Vulag Floreru, 200i

Pompeji, H*ktloneum und Capri - Eirct und jetzt, Wsion Roma, Rom, Neue Arcgabe 2009

P ompej i, m w.w ikipedia. org/w iki/P ompej i
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Quiz
Senktecht:

Pompeji liegt am Golf von
Durch welches Ereignis wurde pompeji

endgtiltig zerstört?

Was fertigtenArchäologen a4 urn mehr tiber
die verstontenen l\{enschen zu erfahren?
In welcher öffentlichen Einrichürng wid-
meten sich die Pompejaner der Körper-
pflege, entspannten sic[ trieben Sport und
führten Gespräche tmd Diskussionen?
Was wurde errichtet, um die Stadt mit
Frischwasser zu versorgen?

Weinerzeugung, Wollverarbeitung, Textilherstellung
Wein, Olivenöl, Garum, Wolle
Bäckereier; Parfürnerien, wollftirbereien"- walkereien (Fulonicae), -webereien,
Malerwerkstätten, Tonlampenwerkst?itten, Metallwerkstätteq wäschereien, Gasthäuser,
Garküchen (Thermopolia)

Wirtschaft:
Wichtigste Gewerbezweige:
E4port von
Zahk eiche Geschäft e, Werkstätten
und Dienstleistmgsbetriebe in der Stadt:

Literatur und X'ilm (Auswahl):
,,Die letzten Thge von Pompeji..,

,,Der Pompej anet'',,,Pompej i..,

,J.ive at Pompeii"

9.

10.

l.
4.

11.

13.

Woagrecht:

2, \Yelcher süditalische Stamm gründete
Pompeji?

3. Wer wandelte Pompeji in eine römische
Kolonieum?

5. Welcher römische Schriftsteller war Au-
genzeuge der Katastrophe im Jahr 79 n.
Chr. und berichtete davon?

7. War lag im Mittelpunkt der Altstadt von
Pompeji?

Wo fanden die Gladiatorenkämpfe statt?
Wie wird das luxuriöse römische Stadt-
haus genannt?

Was hat vor allem die reichen privat-
häuser, aber auch öffentliche Gebäude in
Pompeji verschönert?

Wie heißt die Fischsoße, die in pompeji

hergestellt und ins gesamte römische
Reich exportiert wurde?

Matthias Hatsch

Matthias und Chrßtim Harsch in den Somner/erien 20ll in toller Kulisse: pompeji mit yesw

Läsungen aufSeite 29
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Ein Kindheitsamulett

Beispiele f)r eine Billla, fotogr$ert im Mweum Cmnuntinum in Deutsch Altenburg, Östeteich

li;ir eine römßche ßalln

Material Anleitung

Pr ög efo lie, g ol dfar b en
(2.B. 3 Blatt DINA4 von folia paper)

Band:
gewachstes Baumwollband,
ca.0,7 m,o.ä.

evtl ,Füllung':
Glücksbringer (Steinchen, Muscheku
o. ä.), schön kleirU nicht zu groß!

Sonstiges:
Vorlage, Bastelschere, Prägewerkzeug
(stumpfer Stift o. ä.), etwas Geduld und
Genauigkeit!

Aus der Folie Stücke von ca. Tcmxca. l4,5cm ausschneiden (aus I DINA4 mtißten
6 Stk. rausgeheQ
Vorlage (aufSeite 29) aufPapier oder Karton überhagen und ausschneiden.
Ausgeschnittene Vorlage auf den Folienabschnitt legen und mit einem Bleistift o. ä.

umfahren, daß eine abgedrtickte Line entsteht.
An den entstandenen Linienabdrücken so exakt wie möglich ausschneiden
Motive (2.8. Namerq Blume, Muster o.ä.) auforägen.
Die Bulla einmal an den gestrichelten Linien (siehe Vorlage) vorsichtig umfalzen,
so daß ein hohler Falz entsteht.
Überstehende Falze vorsichtig einschneiden und bis auf 2 Falze umbiegen.
Glücksbringer einlegen und übrige Falze umbiegen.
Band durch den entstandenen hohlen Falz füdeln und verknoten.
Fertig zum Tragen als Schutz vor bösen Mächten und zum Unheil abhalten!

W Spa§ wünscht Annette Reindel
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Abpausvorbge €iw Ballo
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.ffeN:
1. Neapel
1, I,ärlkmausbnrch
6. Gilmodelle
& thermr
f2. Aquädukt

Woagecht:

2. Osker

3. Sulla
5. Pliniw derJärryene
7. Fonrm
9. Amphitheater
10. Domus
11. Wandmalereien

ß. Garum

Yolage not a@ousea a &n gestrictctten Lintethdcked
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Stadtradeln
STADTRADELN ist eine nach Nürnberger
Voftild weiterentwickelte Kampagne des

Klima-Bündnis zum Klimaschutz sowie zur
Förderung des Themas Fahrradnutzung und
-planung im Kommuralparlament. Mtglieder
der kommunalen Parlamente radeln im Team

mitBürgemum die Wette und sammeln irurer-

halb von 21 zusammenhängenden Tagen (von
den Kommunen frei wählbar im Aktionszeit-
raum 1. Juni bis 15. Oktober) möglichst viele
Fahrradkilometer. Schulklassen, Vereine, Un-
temehmen, BtiLrgerlnnen usw. sind ebenfalls

eingeladen, eigene Teams zu bilden und mit
zuradeln.

Beim "Stadtradeln", das vor Ort von der Ge-

meinde Gilching und der ADFC-Ortsgruppe
vom 5. bis 25. Sepember 2011 im Rahmen

einer bundesweiten Aktion organisiert wurde
boten die Gesellschaft ebenfalls zwei Touren

an, die jedoch mangels Teilnehmer ausfiel.

Ein Team der Gesellschaft (5 Mitgteder)
nahm ebenfalls an der Aktion teil. In den 3

Wochen wurden von uns 1067 Kilometer er-
radelt, womit wir in der Gilchinger Wertung
knapp hinter dem Team der Gemeindeverwal-
tung undankbare Vierte wurden.

20L2 ffidet das Stadfadeln wieder statt, dies-

mal im Juli zeitgleich mit anderen Gemeinden
des Landkeises Stamberg, an dem wir uns

wiederum beteiligen werden. Sie sind herzlich
eingeladen mit zu radeln!

Manfred Gebke

Radlbegeßterte Gilchinger aufeiner gefihrten Tw bei Sl. Vitus
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Aus ,,Gach$tsessen" von Guy Inrson, Goldmann, ISBN 3-442-0Z92t-7
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[Insere 'uMCecinn
und die Gosta Degli Etruschi
,Dine der Besonderheiten der efiuski-
schen Landschafi ist das Vercchmelzen

von Natargegebenheilen und Zeugnissen
menschlichen Mrkens ut einem einzigen
Eindruck von Schönheil: Felsen, ffanzen-
wuchs, antihe und miltelalterliche Ruinen,
moderne Wohnhduseü als sei:
en die Zeichen der Geschichte, angenagt

vom Zahn der Zeil, gekommen, sich nach
und nach wieder im lebendigen Scho§ der
Nolur zu sammeht So dass man bisweilen
nicht sicher ist, ob dieser oder jener Stein
von modetnen Etbauetn, den Menschen des

Mittelalters, den Römern, den Etruskern,
sagenumwobenen Titanen odet gar von

Gott selbst bewegt wurde.' M 'EtnßHsche Stdtten'u D. H. Lawrence,

dem Ymort v. Masimo Pallotino, S. 18

Cecinu
Museum; Museo Archeologico di Cecina (Arch. Museum von Cecina), Villa Guerrazzi, Ortsteil La Cinquantina San pietro in Palazzi: Reise

von der Ursteinzeit bis in die röm. Zeit des antiken Gebietes des Cecina-Tals von Volterra bis ans Meer, dabei besonderes Augenmerk auf die

Etrusker.

Park: Parco Archeologico di San Vincenzino (Arch. Park von San Vincenzino), Via Ginori, Cecina: Ausgrabungen einer röm. Villa mit unter-

irdischer Zisteme sowie Ausstellung über Grabungsfirnde.

Meln unler vww. c omw. cuim. li. it

Popalonia
Parß.. Parco Archeologico di Baratti e Populonia (Archäotogischer Park von Baratti und Populonia): Al«opolis mit etruskischen und römischen

Ruinen und wunderschöner Aussicht.

Museum: Besichtigung der Festung von Populonia (Ausblic§ und kleines privates Museum im Ort mit etruskischen und röm. Fundstücken:

Gasparri-Sammlung, Via di Sotto 8, 57020 Populonia alta.

Borutti
Park: Parco Archeologico di Baratti e Populonia (Archäologischer Park von Baratti und Populonia): Nekropolis und Industriestadtteile von

Populonia: verschiedene Rundwege zu sehenswerten efuskischen Gräbem (tlügelgräbea Höhlengr:äber trnd Steinbruchgräber).

Piombino
Museum: Museo Archeologico det Territorio di Populonia (Archäotogisches Museum des Gebietes von Populonia), P.za Cittadella 8, 57025

Piombino: sehenswertes Museum, das chronologisch die Entwickhmg des Etruskergebietes um Populonia sehr anschaulich präsentiert.
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(Bergbaupark) San Silvestro
Parh mit Museen Parco Archeomineraio di sm silvesfio (Archäologischer Bergbaupark von san silvestro): park mit mehreren Museen zumThema Bergbau" Minenbesichtigung Berq,ed§fahrt im stolleq Ruinen einer mittelaltertichen Burg sowie verschiedene Rundwege, via di DanVincenzo 341b, 57021 Cqmligtia ltiluittima

Rosignono Marittimo
Museum; Museo Archeologico (Archäologisches Museum), palazzoBombardieri, V. del Castello 24, 5TlllRosigniano Marittimo: Ausstel_lung in der mittelatGrlichen Burg mit Fundstücken aus der Gegend, sowie Ausgrabungen aus san Gaetano aus vada; Nachbildung von Räum-lichkeiten einer röm' villa aus dem I Jh. n' chr. sowie Fundstücke aus dem Mittelalter und der Renaissance der Burg,

Itfo auch unter www.pochivaldicornia.it / v,w.comune.ranigniano.livomo.it.

Vada
Parh: AreaArcheologica san Gaetano a vada (Archäologisches Gebiet von san Gaetano in vada): Etrusk. und röm. Ausgrabungen des Hafensvon volterra' Achtung: nur Anmeldung und Führung beim Archäolg. Museum palaz,zogombardieri in Rosigniano Marittimo.

Castiglioncello
Museum: Area Archeologica san Gaetano a vada (Archäologisches Nationatnuseum von castiglioncello), via del Museo g,s(olzcastigli-
oncello.

Collesalvetti
Park: AreaArcheologica di Torretta vecchia (Archäologisches Gebiet von Torretta vecchia): Ausgrabungen einer röm. Herberge mit Mosaik-flißböden und reich dekorierten Themren, oT Torretta vecchia, shada statale 206 Em ilia,ST1l4Collesalvetti.

Infomtturial zu oben erwöhntcn
S e h ensw är dig keitcn rmd M us een :

erhält man über die Agentur für Tourismus
der Etruskerküste. Man erhält viele detaillier-
te und aussagel«äftige Broschüren" u. a. ,Ar-
chäologie rmd Historische Rundwege, oder
,Steifzüge durch die Natur,. Dieses Mate_
rial (Touristische Broschtiren zu Orteq the-
menbezogene Broschtiren und Karten) kann
man beziehen unter: Agenzia per il Turismo,
Costa degli Etruschi,PiazzaCavour 6, 57100
Livomo oder:

www.costadeglietruschi. it
www.parchivaldicomia. it

Aus g ew öhlte Liter at ur :

Bildband r';;ber,Etruskische Wandmolerei
Von der geomefüschen periode bis zumilel-
lenismus'v. Stephan Steingräber, 326 Seiterq
Schirmer/Ivlosel Verlag; Auflage: I (August
2006), ISBN-L}: 3829602286, rSBN-I3:
978-3829602280, ca. € 128,-.

,Etrwkische Stdtten,, Reisebericht von D.
H. Lawrence, Giovanni Kezich und Marco
Lorenzini (Herausgeber), Vorwort v. Massi_
mo Pallotino, 198 S., BECK U. GLUECK-
LER VLG. (Oktober 1998),
ISBN-I0: 3924175446,
ISBN-l3: 978-3924175443, ca€ 6,-.

,Führer zu den Stdtten der Etruskef,
Maurizio Martinelli u. Giulio paolucci, Ilrsg.
Claudio Strinti, SCALA,
ISBN 978-88- 8ll7 -440-9, ca. € I 8,-.

Zusamnengestellt von Annefre Reindel,
Angaben ohne Gewöhr
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Satzung
vom 14. Juli 2003, zuletzt geändert am 09. März 2010.

Inhalt
§ I Name urd Sitz

§ 2Zweck

§ 3 Gemeirmützigkeit

§ 4 Organe

§ 5 Vorstand

§ 6 Mitgliederversammlung

§ 7 Mitgliedschaft

§ 8 Mitgliedsbeiffige

§ 8a Kassenfflhrung

§ 9 Saüungsänderung undAuflösrmg

§ 10 Geschäftsjahr

§ 11 Salvatorische Klausel

§ 12 Inkraftheten

Hinweis
Die in dieser Satzung verwendeten Funktionsbezeichnungen sGhen sowohl für die weibliche als auch für die mämnliche Form der Funktionsbezeichnungen.

§ l Name wdSitz
(l) Der Verein führt den Namen ,,Gesellschaft fflr Archäologie und Ortsgeschichte Gilchings e. V." und ist im Vereinsregister eingetrag€n.

(2) SiE desVereins istGilching.

§ 2 Zwech
(l) Zweck des Vereins ist e§,

1. das Interesse der Bevölkerung an der heimatlichen Geschicht€ zuweckenund wach zu halten,

2. Forschungen aufdiesem Gebiet anzuregen, zu unterstiltz€n und durchzuführen,

3. über die historisch bedeutsamen Güter zu wachen und zu ilrer Erhaltung beizutragen.

(2) rAlle diesem Zweck dienlichen Maßnahmen werden vom Verein durchgeführt oder angeregt und gefirdert. 'Dazu gehören öfentliche Veranstaltrmgen und Einrichtmgen, Be-

shndsaufirahmen, Forschungsvorhaben, Veröffentlichungen sowi€ Pr€sse- und Öfentlichkeitsarbeit.

kulturgeschichtlichen Werte an.

(4) Der Verein ist politisch unabhämgig.

§3 Gemeinnlibigkeil

verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Ziele.

(2) 'Die Mittel des Vereins dürfen nur ftir s&rmgsmäßige Zwecke verwendet werdm. 2Keine Person darf durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind oder durch rmver-

hältrismärßig hohe V€rgiitung b€günstigt woden. 3Mitglieder erhalten keine Zuwendung aus Mitteln des Vereins. aAuslageners& ist erlaub,t. 5Ausnahmen werden im § 5 Abs& 7

beschrieben.

§4 Oryane
Die Organe des Vereins sind

1. dervoNtand

2. dieMitgliederversammlung

§ 5 Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus

1. dem 1. Vorsitzenden,

2 dem2.VorsiEenden,

3. dem Schriftführer,

4. dern Schatzmeister,

5. drei Beiräten.

(2) Der Vorstand ftlhrt die Geschäfte des Vereins und kann diese durch eine Geschäflsordnung regeln.

(3) Den Verein vertreten im Sinn des § 26 BGB

1. der 1. Vorsitzende allein oder

2. mei Vorstandsmitglieder gemeinsam.

3Bei Stimmurgleichheit entscheidet die Stimme des 1. Vorsitzenden.

(5) rDer Vorstand wird yon der Hauptv€rsammlung flir jeweils 2 Jahre gewählt. 'zDie Wahl kann po Handzeichen oder geheim durchgeführt werden.

verhaglich fesEelegte angemessme Vergütung erhalten. ']Über die Höhe der Vergütung entscheidet der Vorstand.
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I §6 Mitgliedemersatmnlwry
I (l) Mitgliederversammlungeir sind

1. dieMonatsversmmlung,

2. dieHaufiersmmlung,
3. die außerordelrtlicheHarrytversammlung.

(2) 'Monmversammlungen @ier: StammtiscQ finden an einem festg€setzten Tag zur Erledigung der laufenden Angelegenheiten statt. 2Zu den Monatsversammlungen ist weder eine
Einladung noch die vorherige Bekamtgabe der Tagesordnung notwendig.

(3) 'Die Hauptversammhmg ist oberstes Beschlußgremium rmd fndet jährlich einmal am Begim des Geschäfsjahres statt. ,Die Einladung der Mitglieder durch den Vorstand muß
schriftlich unter Bekanntgabe der Tagesordnung spAtes-tens 14 Tage vor der Haufiersammlung erfolgen-

(4)'AnffgezurHauptversammlungsinddemVorstandspätestens14TagevorderVersammlungschriflicheinzureichen.,EinenAntragzurAnderungderReihenfolgederTagesord-
nungspunl(e entscheidet die Hauptversammlung. 3ZurAnnahme ist die Zustimmung von 2i/3 der erschienenen Mitglieder erforderlich.

(5) Regelmärßige Gegenstände der Beratungen und Beschlußfassmg durch die Hauptversammlung sind:

1. Der Jahresbericht des Vorstandes, vorgetragen vom 1. VorsiEenden oder im Verhinderungsfall von einem von ihm als Verheter bestimmten andoen Vorstandsmitglied.
2. Der Bericht des SchMneisteß.
3. Die Entlastung des Vorstandes.

4. Stellen der Verhauensfrage für d€n Vorstand und gegebenenfalls Neuwahl des Vorstandes.

5. Die Festsetzung des Mitgliedsbeitages fflr das nächste Geschäftsjahr.

(7) Die Leitung der Haupwenammlung hat d€r l. vorsiEende, im Verhinderungsfall beauftragt der Vorstand ein ande-res Vorstandsmitglied mit der Leitung.
(8) Über jede Hauptversammlung ist ein Protokoll anzufertigen, das vom Versammlungsleiter und einem Vorstandsmit-glied zu unterzeichnen ist.
(9) tsatzungsänd€rungen können nur durch eine Haufiosammlung beschlossen werden. 'Für ihre Annahme ist eine Mehheit von 2/3 der erschienenen Mitglieder notwendig.

Angabe do Grllnde und do Tagesordnung verlan-gen. 'zDie für die Haufiosammlung geltenden Bestimmungen finden sinngemäß Anwendung.

§ 7 Mitgtiedschafi
(1) Jede ndürliche oderjuristische Person kann Mitglied oder Förderer des Vereins werden.

(2) Über die Aufirahme entscheidet der Vorstand nach Vorliegen des ausgeftillten und unterschri€benen Anmeldefonnulars.
(3) rDie Mitgliedschaft endet durch Austritt, durch den vom Vorstand beschlossenen Ausschluß oder durch Tod. ,Sie exrdet bei Ausschluß und Tod mit sofortigo Wirkung.

sche Mitgliederliste wird für die Erfüllung ihraAufgaben nur an die Vorstandsmitglieder weitergegeben.

wird mit dem Ausschluß aus der Gesellschaft ftr Archäologie und Ortsgeschichte Gilchings e. V. geahndet und es erfolgt eine Anzeige wegen Verstoßes gegen § 5 des Bundes-
datenschuEgesetzes (BDSG).

§ I MitgliedsbeifiöSe
(1) 'Die Höhe des Mitgliedsbeitrags bestimmt die Hauptv€rsammlung. 2§ie kmn dgn lsiüag flir bestimmte Personengnrppm emäßigen.
(2) Der Jahresbeitrag wird im Regelfall nach der Haufiersmnlung durch den Schqheis&r eingercgen.
(3) 'Bei Mitgliedem, die im laufenden Jahr €intreten, wird d€r komplette Jahresbeitrag eingezogen. 'zDie Beitagszahlung erfolgt grundsätzlich per Bankeinzug.
(4) Der Vorstand kann in Sonderftllen das Mitglied von der Beitragszahlung freistellen.

§ 8a Kassenfflhrung

(l) Voeinskasse und V€r€insvermögei werden durch den Sch&neister verwaltet.
(2) Tätigkeiten des Schatzmeisters sowie zweier Kassenprllfer wird in der Geschäftsordnung des Vereins festgelegt.

§ 9 Sdangsönderung und Ar$ösmg
(l) IDie Satzung kann nur in einer Haufiersammlung mit Zweidrittelmehrheit der anwesenden Mitglieder geändert werden. ,Gleiches gilt für die Arflösung des Vereins.
(2) Bei Auflösrmg des Vereins oder Wegfrll seines bisherigen Zweckes fllt das Vemrögen des Vereins an die Gemeinde Gilching, die es unmittelbar und ausschließlich für gemein-

nlitzige Zwecke im Sinn des § 2 dieser Satzung zu verwenden hat.

. § 10 Geschdfrjahr
Das Geschäfujahr entspricht dem Kalend€rjak

§ 11 Solvdorische Klawel
rSollte eine der Yorstehenden Bestimmungen unwirksam sein oder werden oder nicht durchgeführt werden können, so sollen die übrigen Bestimmungen weiter wirlaam bleiben.
2Unwfksame oder undurchführtare Bestimmungen sind durch solche zu ersetzen, die der unwirksamen oder undurchführbaren Bestimmung wirtschaflich am nächsten kommen und
rechtsgilltig bzw. durchflihrbar sind.

§ 12Inbafuetm
Die safzung tritt nach Zustimmung durch die Hauptversammlung am 09. März 2010 sofort in Kraft.-
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